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1. Kontext
1.2 Politisch-praktische Bezüge

4. September 2009

� Bezug Schule allgemein: Auseinandersetzungen um 

Schulqualität, Schulentwicklung und Professionalisierung

� Bezug Gesetz Volksschule Kanton ZH:

„Die Schulleitung ist für die 

administrative, personelle und 

finanzielle Führung und zusammen mit 

der Schulkonferenz für die pädagogische 

Führung und Entwicklung der Schule 

verantwortlich. (…)“

vgl. Quelle: § 44, Volksschulgesetz

� Gesamtgesellschaftlicher Bezug:

„Wissensgesellschaft“

„mehr Wissen und weniger Güter -> Wissen als 

Quelle der Schaffung nachhaltiger Wettbewerbs-

potentiale -> Wissen veraltet rascher -> 

lebenslanges Lernen“
vgl. Drucker, 2001; vgl. OECD, 1999, 

„Merkmale der Wissensgesellschaft“
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Personalentwicklung

Kontextorientierte

Forschung und Gestaltung

Akteursorientierte

Forschung Gestaltung

Zielorientierte

Forschung und Gestaltung

Methodenorientierte

Forschung und Gestaltung

Inhaltsorientierte

Forschung und Gestaltung
Quelle: Becker, Schwarz, 2002

Begriffliche Annäherung an die Personalentwicklung kann aus 
theoretischem und/oder praktischem Interesse erfolgen:

1. Kontext
1.2 Theoretische Bezüge

4. September 2009
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Definitionen, die sich zwischen den Polen „Mitarbeiterorientierung und 

„Unternehmensorientierung“ bewegen, spiegeln das Spannungsfeld der 

Verständnisse von Personalentwicklung:

„Personalentwicklung kann definiert werden als der Inbegriff aller 

Massnahmen, die der individuellen beruflichen Entwicklung der 

Mitarbeiter dienen und ihnen unter Beachtung ihrer persönlichen 

Interessen die zur optimalen Wahrnehmung ihrer jetzigen und 

künftigen Aufgaben erforderlichen Qualifikationen vermitteln.“

Zitat: Mentzel, 1985

„PE ist die Umformung des unter Verwertungsabsicht 

zusammengefassten Arbeitsvermögens.“ Zitat: Neuberger, 1994

Dr. Cornelia Knoch

1. Kontext
1.2 Theoretische Bezüge
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Die praktische Ausgestaltung der Personalentwicklung unterscheidet sich 

niveau- oder stufenweise:

PE im engen Sinne
= Bildung

PE im erweiterten Sinne 
= Bildung + Förderung

PE im weiten Sinn 

= Bildung + Förderung + 
Organisationsentwicklung

� Berufsausbildung

� Weiterbildung

� Führungsbildung

� Umschulung

� …

� Auswahl und Einarbeitung

� Nachfolge- und 
Karriereplanung

� Coaching, Mentoring

� Strukturiertes 
Mitarbeitergespräch und 
Leistungsbeurteilung

� ….

� Teamentwicklung

� Projektarbeit

� Gruppenarbeit

� …

Quelle: Becker, 2005

Dr. Cornelia Knoch

1. Kontext
1.2 Theoretische Bezüge
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2. Der Lehrgang „Personalentwicklung: Führungsaufgaben 
und Handlungsfelder“
2.1 Entwicklung: Fragestellungen, Konsequenzen

Neben politischen und theoretischen Bezügen standen im Fokus 

der Auseinandersetzung…

� das konkrete schulische Umfeld: 

Schultheoretische und schulpraktische Auseinandersetzung steckt noch 

in „Kinderschuhen“, 

PE = lose Sammlung wenig verbundener Aktivitäten

� die hochschulinterne Realität: 

Angebote in den Bereichen Beratung und Weiterbildung,

Tendenz: Individuelle Berufsbiographien / subjektive Erfahrungen

bestimmt die Bilder von PE

4. September 2009
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2. Der Lehrgang „Personalentwicklung: Führungsaufgaben 
und Handlungsfelder“
2.1 Entwicklung: Fragestellungen, Konsequenzen

Lehrgang dient der Vertiefung  1

Verknüpfung mit der Aufgabenrealität in den Schulen2

Grundlage: Weites Begriffsverständnis von PE3

Offene Haltung4

Verpflichtung zur „Vielfalt“5

CAS
Personal-
entwicklung

4. September 2009
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Zu klärende Fragen: 

� Was bedeutet Personalentwicklung in der Organisation Schule?

� Wodurch unterscheidet sich schulische Personalentwicklung von 

der Personalentwicklung in der Wirtschaft?

� Welche Prozesse umfasst Personalentwicklung in der Organisation

Schule?

� Welche Aufgaben resultieren daraus für die Schulleitung?

� Was bedeutet strategische Personalentwicklung in der Schule?

� Wie werden Mitarbeitende gewonnen?

� Wie werden Förder- und Bildungsprozesse konstruktiv unterstützt?

� Wie werden Veränderungsprozesse in der Schule initiiert?

� Wie werden Konfliktsituationen konstruktiv bearbeitet und gelöst?

� Wie wird die Weiterbildung der Mitarbeitenden strukturiert gesteuert?

2. Der Lehrgang „Personalentwicklung“
2.2 Lehr- und Lernprozess: Inhalte, Didaktik

4. September 2009
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2. Der Lehrgang „Personalentwicklung“
2.2 Lehr- und Lernprozess: Inhalte, Didaktik

„Essentials“

1

23

4

Fördern der 

Selbstwirksamkeit

über Lernvereinbarungen

Klärung von Haltung 

und Erwartungen im 

Aufnahmegespräch

Ziel- und 

Kompetenzorientierung

Praxisphase als Möglichkeit,

Wissen zu überprüfen, 

zu erweitern etc.

4. September 2009 10
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Leistungs-
nachweis

Module Praxiserfahrung Module

Personal-
entwicklung
konzipieren

Mitarbei-
tende
gewinnen

Förder-

massnahmen
planen und
steuern 

Mitarbei-
tende
fördern

Konflikte und
Krisen
managen

Ver-

änderungs-
prozesse
initiieren 
und gestalten

Elemente Inhalt

Elemente Praxiserfahrung

Umsetzung Lernvereinbarung

Elemente Lernprozessorganisation

Praxiserfahrung

Lern-
vereinbarung Reflexions-

workshop
Kontakt PHZH

Auftakt-
workshop

optional:

Praxis-
erfahrungs-

bericht

Lernvereinbarung Lernbeitrag
Ressourcen
nutzen

Lernvereinbarung umsetzen

Praxisphase in einem Unternehmen in 
der Wirtschaft

Erwartungen
klären:
Infoveran-

staltung,
Aufnahme-
gespräch

Dr. Cornelia Knoch

2. Der Lehrgang „Personalentwicklung“
2.2 Lehr- und Lernprozess: Inhalte, Didaktik
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2. Der Lehrgang „Personalentwicklung: Führungsaufgaben 
und Handlungsfelder“
2.3 Vorläufiges Fazit: Erfahrungen

TN nehmen Inhalte als relevant für ihre Arbeit wahr

-> bedingt Monitoring (Schnittstellen etc.) und Evaluation
1

TN schätzen Praxisphase als Perspektivenwechsel

-> bedingt Sicherstellen Erfahrungsaustausch
2

TN schätzen Autonomie durch Lernvereinbarung

-> bedingt Betreuungs- und Zeitaufwand (insb. zu Beginn)
3

TN motiviert PE-Lehrgang zur Umsetzung von PE

-> bedingt Qualitätsanspruch, hohe Aufmerksamkeit
4

TN schätzen Klarheit von Zielen und Struktur, wünschen 

aber auch Flexibilität -> bedingt perm. Kommunikation
5

CAS

Personal-

entwicklung

4. September 2009
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Ergebnisse Evaluation der ersten Durchführung des 
CAS Personalentwicklung 

0.0 1.0 2.0 3.0 4.0

Ich bin motiviert PE

umzusetzen.

Ich fühle mich jetzt

kompetenter.

Die Inhalte waren für

meine Arbeit relevant.

Der Lehrgang war

abwechslungsreich.

Die Ziele wurden erfüllt.

Die Ziele waren klar.

+-- 0- ++

Hinweis: Frage 5 lautet vollständig: „Nach dem Besuch des Lehrganges fühle ich mich kompetenter und sicherer im Umgang mit 

personalentwicklerischen Aufgaben als vor Besuch des Lehrganges.“ Frage 6 lautet vollständig: „Ich bin motiviert, 
personalentwicklerische Aufgaben in der Praxis umzusetzen.“
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